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Α. Zur Notwendigkeit betriebsindividueller Gestaltung 
der Kostenrechnung 

I. Problemstellung und Zielsetzung der Arbeit 

Die Kostenrechnung stellt nach wie vor eines der wichtigsten Instrumente 
des betrieblichen Informationssystems dar. Auf der Grundlage der Ideen 
Schmalenbachs,  die Kostenrechnung als Lenkungsinstrument des Betriebes 
zu gestalten,1 ist die Kostenrechnung im Laufe der zurückliegenden Jahr-
zehnte "zu einem der bedeutsamsten Instrumente für die Informationsver-
sorgung der Unternehmensführung  und damit zu einem der wichtigsten 
Controlling-Instrumente" 2 entwickelt worden. Durch die Bereitstellung von 
relevanten Kosteninformationen soll sie die Unternehmensführung  bei der 
Erfüllung ihrer Führungsfunktionen, insbesondere hinsichtlich der Planung 
und Kontrolle des Betriebsgeschehens, unterstützen. Die Aufgaben der 
Kostenrechnung leiten sich damit vornehmlich aus dem Informationsbedarf 
betriebsinterner Adressaten ab. Zudem hat sie Informationen für externe 
Adressaten zur Verfügung zu stellen, z.B. für die Ermittlung der handels-
und steuerrechtlichen Herstellungskosten. 

Diesem Anspruch, als wichtiges Informationsinstrument  zur zieloptimalen 
Führung des Betriebes beizutragen, kann die Kostenrechnung nur dann 
uneingeschränkt gerecht werden, wenn sie einerseits den Informations-
bedarf  der Kostenrechnungsadressaten berücksichtigt und andererseits ein 
möglichst getreues Abbild der Realität, der betrieblichen Leistungserstel-
lungs- und Leistungsverwertungsprozesse, wiedergibt. Die Kostenrechnung 
ist folglich nicht nur als ein Instrument zur zieloptimalen Gestaltung der 
Betriebsabläufe aufzufassen,  sondern sie ist selbst Gestaltungsobjekt, das 
auf den Informationsbedarf  der Adressaten auszurichten und an die Beson-
derheiten des Abbildungsobjektes, den betrieblichen Gegebenheiten und 

1 Vgl. hierzu Schmalenbach,  E.: Kostenrechnung und Preispolitik, 8., erweiterte und ver-
besserte Auflage, bearbeitet von R. Bauer, Köln/Opladen 1963, S. 1 ff.  sowie die dort auf S. 1 
genannten Aufsätze. Zur Bedeutung des Beitrages Schmalenbachs  zur Entwicklung der 
Kostenrechnung vgl. auch Kilger,  W.: Schmalenbachs Beitrag zur Kostenlehre, in: ZfbF, 25. Jg. 
1973, S. 522 ff.  sowie die dort angegebene Literatur. 

2 
Männel,  W.: Stand und Weiterentwicklung der Kostenrechnung, in: krp, o. Jg. 1992, S. 40. 

2 Krieger 
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Vorgängen, anzupassen ist. Da sich der Informationsbedarf  der Adressaten 
sowie die betrieblichen Gegebenheiten von Betrieb zu Betrieb unterschei-
den und individuellen Charakter besitzen, ergibt sich die Schlußfolgerung, 
daß sich die Kostenrechnungen als Modelle der zugrundeliegenden betrieb-
lichen Realitäten ebenfalls durch eine Individualität hinsichtlich ihres Auf-
baus und Ablaufs auszeichnen müssen, um den an sie gestellten Anforde-
rungen gerecht werden zu können. Bei der praktischen Gestaltung einer 
zweckmäßigen Kostenrechnung sind daher die besonderen Bedingungen 
und Eigenheiten des betrachteten Betriebes zu berücksichtigen. Diese 
betriebsindividuelle Gestaltungsaufgabe stellt sich dabei nicht nur bei der 
Neueinführung einer Kostenrechnung, sondern es ist eine laufende Über-
prüfung bestehender Kostenrechnungen auf ihre zweckmäßige Gestaltung 
sowie gegebenenfalls deren Anpassung an veränderte Anforderungen  und 
Bedingungen erforderlich. 3 Die Kostenrechnung ist demnach als ein fakul-
tatives Informationssystem aufzufassen,  das einer ständigen Anpassung an 
veränderte betriebliche Gegebenheiten bedarf,  so daß "das Beibehalten 
'bewährter' Kostenrechnungskonzepte kein Verdienst, sondern im Zweifel 
ein Versäumnis darstellt."4 

Die Forderung nach einer betriebsindividuellen Gestaltung der Kosten-
rechnung ist nicht neu. Beispielsweise wird in den 1939 erlassenen 
"Allgemeinen Grundsätzen der Kostenrechnung" trotz der mit diesem Erlaß 
angestrebten Vereinheitlichung der betrieblichen Kostenrechnungen bereits 
die Erfordernis  einer Anpassung der Kostenrechnung an bestimmte 
betriebliche Gegebenheiten hervorgehoben.5 Ähnliche Äußerungen finden 
sich bei Kalveram, 6 Kosiol 7 und Nowak*  die ebenfalls auf die Notwendigkeit 

3 Vgl. Brink,  H.-J.: Einflußfaktoren  auf die Gestaltung der Kostenrechnungssysteme, in: 
Männel, W. (Hrsg.): Handbuch der Kostenrechnung, Wiesbaden 1992, S. 167 f. 

4 
Weber,  J.: Change-Management für die Kostenrechnung - Zur Notwendigkeit des bestän-

digen Wandels der Kostenrechnung, in: Scheer, A.-W. (Hrsg.): Rechnungswesen und EDV, 
10. Saarbrücker Arbeitstagung 1989, Rechnungswesen im Unternehmen der 90er Jahre, Hei-
delberg 1989, S. 35. 

5 Vgl. Erlaß  des Reichswirtschaftsministers  und des Reichskommissars  für  die  Preisbildung 
vom 16. Januar  1939: Allgemeine Grundsätze der Kostenrechnung, abgedruckt in: Fischer, 
J./Heß, O./Seebauer, G. (Hrsg.): Buchführung und Kostenrechnung, Leipzig 1939, S. 417. Als 
Einflußfaktoren  werden dabei die Betriebsgröße, die Ar t des Betriebsablaufs und die Ar t der 
Leistungen genannt. 

6 Vgl. Kalveram,  W.: Industrielles Rechnungswesen, Doppelte Buchhaltung und Konten-
rahmen - Betriebsabrechnung - Kostenrechnung, 6., überarbeitete Auflage, Wiesbaden 1968, 
S. 175. 

7 Vgl. Kosiol,  E.: Kalkulatorische Buchhaltung (Betriebsbuchhaltung), Systematische Dar-
stellung der Betriebsabrechnung und der kurzfristigen  Erfolgsrechnung,  5., durchgesehene 
Auflage, Wiesbaden 1953, S. 32. 
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einer Anpassung der Kostenrechnung an die speziellen Gegebenheiten des 
Betriebes hinweisen. 

Eine Untersuchung der bisherigen Auseinandersetzung der betriebswirt-
schaftlichen Literatur mit dem Bereich der Kostenrechnung zeigt indessen, 
daß eine Erforschung von Einflußfaktoren  auf die Gestaltung der Kosten-
rechnung und deren individualisierenden Auswirkungen bislang in unzurei-
chendem Maße erfolgt.  Der Schwerpunkt der bisherigen betriebswirtschaft-
lichen Forschung im Bereich der Kostenrechnung liegt auf der Erarbeitung 
theoretisch einwandfreier  Kostenrechnungskonzepte und -systeme. Hierzu 
sind Veröffentlichungen,  die sich mit Sonderfragen  und Spezialproblemen 
der Kostenrechnung wie dem Verursachungsprinzip, dem Kostenbegriff 
oder den Verfahren  der innerbetrieblichen Leistungsverrechnung auseinan-
dersetzen, ebenso zu zählen wie die vielfältigen Versuche, die bisherigen 
kostenrechnungstheoretischen Erkenntnisse in einem Gesamtwerk systema-
tisch darzustellen. Diese vom Einzelfall abstrahierende Vorgehensweise 
steht dabei zu Recht im Mittelpunkt wissenschaftlicher Betätigung, da sie 
für die Erforschung und Durchdringung kostenrechnerischer Zusammen-
hänge sowie zur konzeptionellen Weiterentwicklung der Kostenrechnung 
unerläßlich ist und als die Hauptaufgabe der Betriebswirtschaftslehre  über-
haupt angesehen werden muß.9 

Des weiteren finden sich differenzierende  Ansätze in der betriebswirt-
schaftlichen Kostenrechnungsliteratur. Eine Vielzahl von Autoren versucht 
beispielsweise die Anwendbarkeit bestimmter Kostenrechnungssysteme auf 
ausgewählte Anwendungsbereiche der Praxis - meist handelt es sich dabei 
um Wirtschaftszweige oder Branchen - zu überprüfen. 10 Zu dieser Vorge-

g 
Vgl. Nowak, P.: Kostenrechnungssysteme in der Industrie, 2., ergänzte Auflage, 

Köln/Opladen 1961, S. 40 f. 9 
Aufgrund der Forschungs- und Lehrfunktion der auf hohem Abstraktionsniveau stattfin-

denden kostentheoretischen und kostenrechnungstheoretischen Untersuchungen beeinflußt 
der Entwicklungsstand der Kostentheorie und der Kostenrechnungstheorie das Wesen einzel-
betrieblicher Kostenrechnungen und wird daher bei der Beschreibung von Einflußfaktoren 
der Kostenrechnungsgestaltung anzusprechen sein. Vgl. hierzu Kapitel C.-II.-l.-e) dieser 
Untersuchung. 

1 0 Innerhalb des industriellen Bereiches treten weitere auf die Besonderheiten einzelner 
Branchen ausgerichtete Darstellungen der Kostenrechnung auf. Vgl. etwa Büchner,  S.: Die 
Auswertung der Kostenrechnung in der Eisen schaffenden  Industrie, Diss., Köln 1958; Fried-
rich,  E.: Die Wirtschaftlichkeit  der Plankostenrechnung in der garnbearbeitenden Industrie, 
Diss., Darmstadt 1961; Grahl,  F.-W.: Moderne Kostenrechnung und Kalkulation in der Holz-
industrie, Mering bei Augsburg 1963; Kiebel,  W.: Die Standardkostenrechnung in der Papier-
industrie, Diss., Biberach a.d.R. 1940; Mayer,  L./Steurer,  R. u.a.: Die Selbstkostenrechnung in 
der Papier-, Zellstoff-,  Holzstoff-  und Pappenindustrie, Wiesbaden 1959; Weblus,  B.: Produk-

2-


